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Ehe und Famıilıe‘‘ der „„Geme1nNs Synode der Bıstumer 1)as Urteil über die Methode der Empfängnisregelung, das
in der Bundesrepublik Deutschland“‘ in tolgender Formu- 1in die Entscheidung der Ehegatten gehört, darf nıcht ıll-
lhıerung außerte: „Die Entscheidung über dıe Zahl der kürlich gefällt werden, sondern mufß in dıe gewissenhafte
Kinder und den Zeıtabstand der Geburten darf nıcht VON Prüfung die objektiven Normen mıteinbeziehen, dıe das
egoistischen otıven bestimmt se1n. Verantwortung tür Lehramt der Kırche vorlegt. Die angewandte Methode
die Ehe, die Famıilıe, dıe Sıtuation der Kınder, dıe der Ge- dart dabei keinen der beiıden Partner seelisch verletzen
schwister bedürfen, mussen ebenso bedacht werden Ww1e oder 1ın seıner Liebesfähigkeit beeinträchtigen.“‘‘
Alter, körperliches un seelisches Empfinden der Frau,
berufliche und gesundheıitliıche Lage der Eheleute, Woh- Autf jeden Fall sollte die Bischofssynode eıne posıtıve Fın-

stellung Leben und eıner verantwortungsbewuß-nungssıtuation, wirtschaftliche Verhältnisse und Verant-
wOortung gegenüber der Gesellschaftt. Besondere Berück- ten Liebe wecken. Sıe sollte sıch auch eıne Förderung

dieser Liebe mühen, eıner Liebe, dıe die Würde der Personsıchtigung bedarf eıne eventuell vorliegende Erbkrankheit wahrt und das grundsätzliche Ja ZU ınd ın der Ehe be-ın den Famılien der Ehepartner. ınhaltet. ıne solche Inangriffnahme dieser ehelichen Se-eım Abwägen dieser Fakten mussen dıe Eltern die jeweıls xualproblematık durch dıe Bischofssynode würde vielenverantwortbaren Konsequenzen aUus eıner sıcher nıcht Famıilıen in der Weltr Hoffnung un Freude bringen.leichten Gewissensentscheidung ber die Zahl ıhrer Kın-
der zıehen. August Wılhelm DON Fıff

Kurzınformationen

Eın Hırtenwort der deutschen Bischöfe ZUIMN bevorstehenden komme, der apst auch ‚Mit wachem Herzen dem Um:-
Besuch Johannes Quls Il wurde Oktober in allen stand Rechnung, da{fß WIr katholische Christen selt vielen Jahren
Gottesdiensten verlesen. Der ext War während der Herbst- Miıt den Christen anderer Kırchen und Kontessionen1-

vollversammlung September verabschiedet worden. Dıie leben und zusammenarbeiten‘‘. Die Bischöfe erhoffen sıch VOoO
Bischöte betonen, der Papstbesuch se1l keine Sensatıon, sondern Papstbesuch Ermutigung und Hılfe auf dem Weg ZUT vollen Fın-
gehöre ZUYT Gesamtwirklichkeit des hatholischen Glaubens. heıt In Chrıistus. Die Gläubigen werden VO Hırtenwort dazu
Durch den Besuch solle miıt aller Deutlichkeit daran erinnert aufgerufen, sıch auf den Besuch geistlich vorzubereiten.
werden,; daß Jesus Christus gehe. Der apst komme als
euge des Glaubens. „Es 1st für uns alle ıne Ermutigung des
gemeınsamen Glaubens be1 aller Verschiedenheıiıt der Meınungen Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken hat -

uns, dafß WIr diese Eıinheıt ın der Begegnung mıt dem Träger ter dem Datum VO. Oktober ZU zweıten Folgetreffen der
des einheitsstiftenden Petrusamtes erleben dürten.“‘ Im Blick auf Konferenz über Siıcherheit und Zusammenarbeit in Europa
die Kırche 1ın der Bundesrepublik stellt das Hırtenwort fest,; der (KSZE) 1im November in Madrid herausgegeben. Die Frklä-
apst komme In eın Land, ‚„„das nach dem Urteıl vieler 1n der Iung eriınnert daran, da{fß dıe Teilnehmerstaaten der KSZE seıner-
Welt den wohlhabendsten Natıonen gehört‘“‘. Dıie Kırche habe eıt ‚„den ınneren Zusammenhang VO  3 Sıcherheit, Zusammenar-

diesem Wohlstand Anteıl, der ıhr die Möglıchkeiten vielen beıt und Menschenrechten‘‘ Prinzıpienkatalog der Schlußakte
Inıtiatıven gegeben habe Johannes PaulIT. komme in eın Land, anerkannt haben S1e hätten sıch gegenselt1ig verpiflichtet wırd
ın dem viel entschiedener Glauben, zuversichtliche Hoffnung AuUuSs der Schlußakte wörtlich zıtlert „„die Menschenrechte und
und große Liebe und Hıngabe gelebt würden. Dennoch sel der Grundfreiheiten einschließlich der Gedanken-, Gewissens- und
„Funken des Geıistes nötıg, der uns AUS$S der Müdigkeit des Geıstes Religions- und Überzeugungsfreiheit tfür alle ohne Unterschied
herausreıißt und Freude und Tatkraft und Mut g1bt““. Dıie Kırche der Rasse, des Geschlechts, der Sprache und der Religion ach-
in der Bundesrepublık sel War durchorganısıiert und besser als ten  &s Im Gegensatz diesen Verpflichtungen wuürden in I11all-
1n anderen Ländern instıtutionell gesichert. Dıe Bischöte Iragen chen Teilnehmerstaaten aber noch immer „Staatsbürger N
aber: AISt nıcht ıne große Zahl der Glıeder unNnserer Gemeıinden ıhrer relıg1ösen Überzeugung gesellschafttlich diskrimınıert, 1in
1ın den Unruhen der etzten Jahrzehnte auf Dıstanz ZU[r Kırche Ausbildung und Berut benachteılıgt oder verurteıilt und
und ıhrer Verkündigung gegangen”  < Dıie geistige Luft in unserem menschenunwürdiger Behandlung unterwortien: relıg1öse und
Land se1l ımmer weniıger dem Glauben und seıner Verwirklichung kırchliche Gemeinschaften 1n hrer Tätigkeit behindert, mehr und
1Im Leben törderlich: ST nıcht S da dıe rühere Weıtergabe mehr eingeschränkt oder überhaupt verboten; Heranwachsende
christlichen Glaubens und Lebens 1n den Famıiılıen bedrohlich mMiıt allen Miıtteln durch den Staat atheıistisch indoktrinıiert, waäah-
nachgelassen hat?““ Obwohl CS, das Hırtenwort, 1MmM evangeli- rend andere, VOrTr allem relıg1öse Überzeugungen ditffamiert und
schen Raum kritische Anfragen ZU) Papstbesuch gebe;, hätten unterdrückt werden: relig1öse und natiıonale Miınderheiten VO  3
ıh doch viele evangelische Mıtchristen begrüßt. Obwohl in seıten des Staates und der Gesellschaft im Stich gelassen, wenn
erster Lınıe den Ortskirchen des katholischen Deutschland Mehrheıten ıhnen den Lebens- und Freiıheitsraum streıtig —
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bindlichen Lehrentscheidungen kommen, die VO  3 der gaNzZChchen; Bürger, dıe sıch alleın oder gemeınsam auf hre in der Ver-
fassung des Landes verbürgten Rechte berufen, als geisteskrank Kırche und VOINl den Gemeinden akzeptiert würden. Im Unter-
behandelt, bestraft oder ın die Verbannung geschickt““. Die Ver- schied ZU katholischen Lehramtsverständnis Anterahe die Glau-

benslehre der evangelıschen Kırche ıIn einem ‚„konzilıaren Prozeßweıgerung 01034} Menschenrechten, heißt ın der Erklärung
weıter, habe nıcht 1Ur der Glaubwürdigkeıt der Vereinbarung des Gesprächs“‘ 7zwischen Amtsträgern, Synoden und Kırchen-
VO  3 Helsinki geschadet, s1e habe „„dıe Konflikte auf rechtliıchem, leitungen „Miıtverantwortung der gaNzZCH Gemeıinde*‘‘. Es
wirtschaftlichem und sozi1alem Gebiet 1n den einzelnen Ländern komme daraut d} diesen Gesprächsprozeiß instıtutionalı-
verschärtt‘‘. Nur muhsam könnten Polizeistaatsmethoden, Ab- sıeren, daß seine Ergebnisse tormulierbarwürden. Dıie Studie and
schirmung nach außen und Einschüchterung den Unmut der be- auf der Synode allerdings keine große Resonanz; s1e wandte sıch
treftenden Bevölkerung polıtisch Kontrolle halten. Sehr dıe Mitgliedskirchen des Kırchenbundes mıiıt der Bıtte, das Ge-
nachdrücklich WweIlst die Erklärung die Behauptung zurück, Eın- spräch über das Thema tortzusetzen.
Satz tür Menschenrechte bedeute Eiınmischung in die Inneren
Angelegenheıten anderer Staaten. Es sel keine Einmischung in
die inneren Angelegenheıten anderer Staaten, ‚„‚sondern dıe An ihrer ordentlichen Herbstkonferenz VO: bis Oktober

etaßte sich die Schweizer Bischofskonterenz mıiıt dem We1l-Wahrnehmung international verbürgter Rechte, WE I11all sıch
angesichts VO  ; Menschenrechtsverletzungen auf die KSZE-Ver- ten Interdiözesanen Pastoraltorum und der innerkirchlichen
einbarung beruft, dıe Beachtung der darın nıedergelegten Prinzı- Polarisation SOWIe mıiıt sozialen und sozialpolitischen Fragen.
pıen VO  . allen Teiılnehmerstaaten tordert und internationale Die Mitglieder der Bischofskonferenz, Delegierte der Diözesen
Solıdarıität üubt‘‘ Dıie Bundesregierung ayırd aufgefordert, beiım und Abteien sSOWl1e Vertreter interdiözesaner Organısationen und
KSZE-Folgetreffen in Madrıd ‚„„‚darauf dringen, dafß alle T.enl.- Verbände, Theologen und weıtere Sachverständige SOWIe Gäste

und Beobachter werden sıch VO bis 31 Maı 1981 ZUuU1I Bera-nehmerstaaten über dıe Verwirklichung der VO  - ıhnen über-
Verpilichtungen Rechenschaft ablegen‘“‘. tung des Themas „„Dıie lebendige und misstonarısche Gemeinde:

hre Daienste und Ämter‘‘ auf dem Pastoraltftorum tretten. Im NU.:  -

verabschiedeten Einberufungsschreiben erklären dıe Bischöfe:
Vom bıs 23. September in Leipzig die Synode des „Jm Erfahrungsaustausch und 1n der persönlıchen Begegnung
evangelischen Kirchenbundes in der DD  z Neben der Aus- können WIr einander helfen, Neue Wege sehen und gehen.
sprache über den Bericht der Kırchenleitung beschäftigten sıch So hoffen WITr, da{ß AauUus dem Pastoraltorum Leitgedanken für -
dıe Delegierten Au den acht Landeskirchen VOIL allem mMI1t wel- SE katholische Kırche In der Schweiz herauswachsen werden:

Leitgedanken, die dann 1n den Bıstümern und Seelsorgeräten, ınSchritten auf dem Weg Z geplanten Zusammenschluß
der evangelıschen Kırchen 1n der DDR SOWI1e miıt der rage nach Organısationen, Verbänden und ewegungen, VOT allem aber 1n
dem verbindlichen Lehren der Kırche. Im Mittelpunkt des Kır- den Gemeinden selbst weıterwirken können.“ Im Rahmen ıhrer
chenleitungsberichts standen das Verhältnis Von Kırche und Aussprache über die gegenwärtige Sıtuation der Kırche 1n der
Staat SOWIle Friedens- und Umweltiragen. In eıner einstımm1g Schweiz seizten sıch die Bischöfe unter anderem auch miıt dem
verabschiedeten Entschließung wurden diese Schwerpunkte auf- Schlagwort eıner ‚„Kırche VO  3 unten‘“‘ gegenüber eiıner ‚Kırche
gegriffen: Die Synode stellte fest; dafß der Begegnung zwiıischen VO oben  CC auseinander. S1e sınd besorgt ob der zunehmenden
den Menschen 1in den beiden deutschen Staaten besondere Be- Polarısierung zwiıschen tradıtionalistischen und progressistischen
deutung zükomme. Dıe Konterenz der Kırchenleitungen solle ewegungen und Gruppierungen und rutfen ZuUuUr FEıinheıt ın der
sıch 1im Gespräch miıt Staatsvertretern darum bemühen, dıe Mög- Kırche auf „„Gerade in der heutigen Zeıt, die dem einzelnen
lichkeiten solcher Begegnungen weıterzuentwickeln. Dıie poli- Christen in Gesellschaft und elt oft schwer macht, nach dem
tische Führung wırd gebeten, alles unterlassen, ;‚ Was den Evangelıum leben, 1st wicht1g, auf allen Ebenen ungute DPo-
anderen mehr Rüstung heraustordern könnte‘“‘. Es wırd die Jarısıerungen vermeıiden und für dıe Einheit in der Kıirche e1ın-
rage gestellt, ob erklärte Friedensabsichten nıcht verdunkelt zutreten‘‘, heifßt 1in der Pressemitteilung. Dıie Bischofskonfe-
würden, ‚ WEINN Z.U) Beispiel durch die besondere Art der Be- LCI1Z etaßte sıch sodann eingehend miıt Ausländerfragen. Zum
richterstattung über Manöver Beunruhigung ausgelöst wırd“‘‘. eınen anerkannte S1€e die Fortschritte des Oktober Vo Na-
(Dıie Ausgabe des Evangelıschen Nachrichtendienstes 1n der tionalrat gutgeheißenen Ausländergesetzes; Z.U) andern
DDR, iın der AUS dieser Entschließung zıtlert wurde, wurde den sprach S1e angesichts.der damıt noch nıcht gelösten sozıalen Pro-
Beziehern 1n der DDR nıcht ausgeliefert; 1n der tolgenden Num- blematık die Hoffnung AauUs, daß auf der nachbarschaftlichen w1e
ILEeI erschien die Meldung dann mı1t wesentlichen Kürzungen.) auft der gesetzlichen Ebene weıtere Fortschrıitte möglıch seın
Dıie Synode entschied sıch dafür, die Neuordnung der evangeli- werden. ‚„Insbesondere hoffen dle Bischöfe, da{fß dıe Bemühun-
schen Kırche der DDR 1n Form eınes Vertrags 7zwıischen den acht SCH 1M Parlament weıtere Verbesserungen der menschlichen
Landeskirchen und den drei bestehenden Zusammenschlüssen und sozıalen Sıtuation der Ausländer fortgesetzt werden und dafß
voranzubringen. Sıe befürwortete einen Vertragsentwurf, nach den Ausländern vermehrt Arbeıitsplätzen und Wohnquartıie-
dem der Zusammenschlufß einer ‚„ NCUCH Gemeinschaft“‘ füh- TeN gastireundliche Aufnahme entgegengebracht wırd.‘‘ Fıne eiti-
TCIN soll Eın erstier Kırchengesetz-Entwurf ZUuUr Anderung der W as verkürzende ftranzösische Übersetzung der eutsch vertaß-
Bundesordnung, der dem Kirchenbund größere Konsequenzen ten Pressemitteilung erweckte den Eindruck, dıe Bischöfe
geben soll; wurde ın Leipzıg zustiımmend ENISESECENZCNOMMEN, würden sıch Miıt dem bereıts Erreichten zufriedengeben, W as ın
aber noch nıcht verabschiedet. Über den Namen der neustruk- der französıischen Schweiz erboste Pressekommentare ZUur Folge
turlıerten Kırche und die rage der möglıchen Auflösung der jet- hatte. Dıie Bischofskonferenz 1eß sıch tener VO  3 der Carıtas über
zıgen Teilzusammenschlüsse der lutherischen und der unıerten die Sıtuation der Flüchtlinge 1n der Schweiz und besonders der
Kırchen soll TSLT Ende des Neuordnungsprozesses entschıe- Indochina-Flüchtlinge intormieren. Miıt den zurzeıt 6500 ndo-
den werden. Eınen „„Werkstattbericht“‘ legte die Theologische china-Flüchtlingen haben dıe Hıltswerke9l des mangelnden
Kommissıon des Kırchenbundes VOLr Er ordert als Ziel eınes Wohnungsangebotes besondere Schwierigkeiten. Und schliefß-
Diskussionsprozesses 1ne Überprüfung der hırchlichen Ord- ıch besprachen dıie Bischöfe MIt Vertretern der Römisch-Katho-
NUNZEN miıt dem Zıel, auch 1in der evangelischen Kırche VCI- ıschen Zentralkonferenz und'des Fastenopfers Fragen der
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zumiıindest für den Bereich der Deutschen Bischofskonferenz“solidarischen Mitfinanzierung der gesamtschweıizerischen Auf-
gaben der Kırche. aufzuheben.

Unter dem ema „Christ seın heute Ist  z evangelisch?“ Der diesjährige Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ist
tand Vo bis 2.Oktober die Generalversammlung des dem nicaraguanischen Dichter Ernesto Cardenal verliehen
Evangelischen Bundes in Hameln In einem Vortrag ‚„ Was worden. Der 1925 geborene Cardenal] beteiligte sıch nach phılo-
heıfßt Reformation‘‘ stellte der Vorsitzende des Bundes, Gottfried sophıschen und lıteraturwissenschaftlichen Studien 1n Mexiko
Maron, fest, dafß dıe Retormation Martın Luthers sowohl auf und ın den USA 1mM Jahre 1954 der Apriıl-Rebellion SOo-

INOZzA und loh 1Ns Ausland. Von lebte 1in dem nord-evangelıscher WI1Ie auf katholischer Seıite noch auf ıhre eigentliche
Erfüllung Der Protestantiısmus stehe in der Gefahr, 1 - amerıiıkanıschen Trappistenkloster Gethsemany, 1965 wurde
merwährende Reformation mehr durch das Zurückschneiden ZU Priester geweıht. In Kolumbien schrieb die ‚„„Psalmen‘‘.
„gefährliıcher Wucherungen“‘ als durch relıg1öse Erneuerung VO 1966 gründete aut einer Insel 1m Großen Seevon Niıcaragua ine
Kern des Evangelıums her verwirklichen wollen, während Kommune, Fischern und Bauern das Evangelıum und
umgekehrt die katholische Kırche immer Wucherungen die Revolution predigte. ach iıhrer Zerstörung im Jahre 1977
außerer Erscheinungstormen viel Raum gebe. Im Blick auf durch die Truppen Somozas schloß sıch Cardenal den Sandinisten
den bevorstehenden Papstbesuch in der Bundesrepublik führte Seıt 1979 1st Kultusminister VO  3 Nıcaragua. In seiner Rede
der Leıter des Konftfessionskundlichen Instıtuts in Bensheıim, Jo- Oktober iın Frapkfurt betonte Cardenal, halte für be-
achım Lell, dUsS, daß die selt Anfang der sıebziger Jahre beob- deutsam, da{fß der Preıs einem Mann zugesprochen worden sel;
achtende Unsicherheıit 1n der katholischen Kırche eiıner der den bewatffneten Kampt seınes Volkes verteidigt und besun-
Zuversicht gewichen sel „Tyotz vereinzelter Kritik Personen- SCH habe Zum christlichen Verständnis der nıcaraguanıschen Re-
kult und Schau schlagen dem apst katholischerseıts Wellen der volution der Preisträger: „Wır Christen tinden einen Oster-
Sympathie entgegen.‘ Es se1l diesen Voraussetzungen nNOTt- lıchen ınn 1n der Jüngsten Geschichte UNSCIECS Landes; namlıch
wendig, sıch 1m evangelısch-katholischen Gespräch VO  a den bı- VO  3 Tod und Auterstehung. Damıt hat sıch auch theologı-
blisch-retormatorischen Grundlagen her erneut miı1t der ehramt- sches Denken vertielt, und Nsere Gottesdienste sınd LCU belebt

worden. Für uns Chriısten bedeutet die Teiılnahme dieser Revo-lıchen Theologie der katholischen Kırche auseinanderzusetzen.
Beı1 der Betrachtung der ökumeniıschen Sıtuation in der Bundes- lution Treue Jesus Christus.“‘ Dıie polıtische, sozıale und kul-
republık zeıge sıch, dafß 95  ° aller bischöflichen Konsolidie- turelle Entwicklung se1nes Landes beurteilte Cardenal] ausschlief(ß-
rungsanstreNgunNgen der etzten Jahre““ die innerkirchliche Op- ıch pOSItIV, dıe Polıitiık der Regierung annte ‚Werke
posıtıon wieder aus dem Untergrund aufgetaucht sel Daftür der Liebe‘‘ In seiner VO  —_ Pathos getragenen Rede zeıgte Cardenal
preche anderem der „zweıgeteilte Berliner Katholiken- WwW1e€e iın trüheren Außerungen politischen Fragen erNeut eine
CC  tag In eiınem „„Wort des Evangelischen Bundes anläßlıch des Neıigung iıdealısıerenden Darstellungen. So bezeichnete den
bevorstehenden Papstbesuchs‘‘ machte sıch der Zentralvorstand Analphabetismus ıIn Nıcaragua nach der VO  - seinem Bruder Fer-
des Bundes die Absıchten des Memorandums eıgen, das 3 nando CardenalS]maßgeblich geführten ampagne als überwun-

namhatte Protestanten in der Bundesrepublık Oktober den, während die optimistischsten ottiziellen Angaben beı eıner
dem Tıtel „„Meh ökumenische Gemeinschafrt‘“‘ veröttent- Erfolgsquote VO  - Prozent lıegen. Ernesto Cardenals Rolle und

ıchten. In diesem Memorandum wırd festgestellt, gebe INZWI1- se1ın FEinfluß 1ın der gegenwärtigen nıcaraguanıschen Politik sınd
schen über die Alternative „Unterwerfung den Papst“ oder schwer einzuschätzen, doch spricht manches dafür, dafß das NCUC,
„Abschaffung des Papsttums” hınaus Ansdätze einer Verstän- der ähe ZU. Marxısmus verdächtige Regime seıne und se1ines
digung. ast alle Kırchen bejahten grundsätzlıcher auf unıversaler Bruders plakative Wirkung Irühzeitig erkannte und Nutztie Zum
Ebene Strukturen der Eıinheıt. Die mit dem Papstamt verbunde- Zeıtpunkt der Preisverleihung erläuterte dıe Nationale Sandı-
NeNn Dogmen über die Untehlbarkeit und den Jurisdiktionsprimat nıstische Beifreiungsiront FSLN 1in einer Erklärung hre Haltung
könnten jedoch nıcht akzeptiert werden. Dıie katholische Kırche Religion und Kırche, 1ın der das Recht der Gläubigen, sıch
wırd 1in dem Memorandum aufgefordert, ökumenische (Gjottes- Autbau der Gesellschaftt beteiligen, ausdrücklich
dienste uch an Sonntagvormittagen zuzulassen und ihren Be- erkannt wiırd. Zu der Biıldungspolitik der Regierung, deren be-
such als Erfüllung der Sonntagspflicht anzuerkennen. Auf dem treiende Ziele Irnesto Cardenal 1n Frankturt hervorhob, nahm
Weg eıner vollen evangelisch-katholischen Abendmahlsge- Anfang Oktober der Erzbischof VO Managua, Miguel Obando
meinschaft solle INnan sıch jetzt auf iıne „Teillösung in orm der Bravo, kritisch Stellung. ach dem Studium VO  3 Regierungs-
‚offenen Kommunion‘ einıgen““. Der Papst wırd außerdem gebe- dokumenten sel der Überzeugung gekommen, da{fß die Re-
ten, den VO  3 der Würzburger Synode geäußerten Wunsch erneut formpläne eindeutig VO  - marxıstisch-leninistischen Theorien

prüfen, ‚„„das Ehehindernis der Konfessionsverschiedenheit durchdrungen selen, erklärte in Managua

Bucher

JÜRGEN Trinıtät un Reich Gottes. Zur überraschender Intensıtät der Trinitätstheologie gewidmet: So
Gotteslehre. Chr Kaıser Verlag, München 1980 244 28.-DM endet FEberhard Jüngels großes Werk über Gott als Geheimnıs

der Welt miıt eiıner trinıtarıschen Auslegung des Satzes „„Gott 1st
Profilierte Vertreter der eézangelischen systematischen Theologie die Liebe“‘, und Wolthart Pannenberg hat 1n wichtigen Autsätzen
ın der Bundesrepublık haben sıch in den veErgangsleNCch Jahren mıt Gott und Geschichte durch den ezug auf dıe Lehre VoNn der


